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aber richt, auf die Sachs urd richt rur den Sprachgebrauch be- 
zogen, die ?rage, ob überhaupt ein "wesentlichex” Urterschied 
lat STiischen "Industrialiaierurg" and "AatomatiGierung"? Ja 
ob richt die Slnführung jedea reuen V/erkseuga oder jede Ver- 
vollkommnung einea lïerkseugs, sofera heides die Produktivkraft 
erhöht oder die Produktivitat steigert, glelchbedeutend ist 
mit eiaem Portschritt in der Automatisierung? •

Dritte Prage: Mam hat ia 23- Kapitel des Ersten Buches des 
"Kapital" "das absolute, allgemeine Gesetz der kapitalistischen 
Akkumulatlon" (von Marrt urterstriohen) aufgestellt, deagemaB 
der Portschritt der Technologie (als Portschritt der Produkti- 
vitat) in kapitalistischen Anwendung unweigerlich su einer Mas- 
senarbeitalosigkeit führen muQ< Dies gilt, wie heuta die Er- 
fahrung lehrt, insbssondere für die Poigen der fortachreitenden 
Automatisierung (im Sinne des heutigen Sprachgebrauohs); aber 
nicht eben lediglich "in3besonderen? Sprioht nicht auch dies 
(daQ Ham die Poigen des technologischer Portschritts in kapi- talistischer Anwendung bat vorhersagen können,' oüne etwas vón 
"Automatisierung" im heutigen ïïortsinn su wissen) dafür, daB 
("die") Automatisierung eher als ein allgemeinea Merkmal teohno- 
logischen Portschritts su betrachten ist? ,

Vierta Prage; Mam hat vorausgesagt und die Erfahrung hat besxatigt,' da3der technologische Portschritt und insbesondere 
die Automatisierung in kapitalistischen Anwendung su ïïassen- 
elend in der Geatalt der Hasaenarbeitsloaigkeit führen muQ.
Es ist klar, daQ dies unertragllch ist. Sine "andere Anwendung" 
hat sur Voraussetsung eine Veranderung der Produktionsverhült- 
nisse (Eigentumsverhaltnisse). Doch ist mit der Erfüllung die- 
ser Poraussetsung schon die Gev/ahr gegeben, daB die "andere An
wendung" so anders ist, dafl negative soziala Poigen vermieden 
werden können?

Fünfte Prage: Wenn seit der klassisohen industriellen Revo- lution eine weitere wirkliche ümwalzung auf den Gebiet der 
Technologie eingetreten ist, dann dürfte diese die Polge der 
auch bereits von Mam vorhergesehenen "bewuBten technischen 
Anwendung der Wissenschaft" sein. (3) Blrgt aber die Praxis 
dar "Anwendung" (Praxis, die die Porm einer "Anwendung" an- 
nimmt) nicht dia Gefahr, daB dem, was in Ergebnia der wissenschaf tlich-technologischen Bntwicklung "machbar" geworden ist, 
ein Vorrang eingeraumt wird vor den humonen Zwecken der Pro- 
duktionsgestaltung (wie sie bekraftigt sind im von der SED pro- 
klamierten Prinzip der "Einheit von Wirtschafts- und Sozial- 
poJ.itik")? Besteht.nicht, da die moderne Technologie selbst 
schon "angewandte Wissenschaft" ist, die Gefahr, daB mit einer 
Praxis bloGer "Anwendung" der Theorie (der "reinen" Wissenschaft) ein Vorrang eingeraumt wird vor der Praxis?

Sechste Prage; Insofern die Automatisierung in erstar Linie "nur" einer Ernöhung der Produktivkraft oder einer Staigerung 
der Produktivitat dient - stellt sioh nicht die Prage, ob diese 
nicht nur erkauft werden kann um den Preis einer Verschiebung 
auf dem Gebiet der bevorzugten Produkte? Vlelleicht einer Ver- 
drangung dessen, was gemacht werden muB oder müQte, duroh das. 
mit hoher Produktivitat Machbare ?

Slebente Prage (ein Beispiei zur Begründung der Sechsten 
Prage J: xa der Automatisierung spielt heute die Computerelek- 
tronik eine Hauptrolle. ITach einigen mir bekannten Quellen ist 
die Erfindung des Computers wesentlich der Sinführung von Leib- 
niz' binarera System zu danken. Der Computer kann nur Dragen be-
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Belau, Detlef:
4.Ihesen zum Verhaltnis von nissenschaftlich-technischem 
Portschritt, sozialea Portachritt, globalen Problemen
1. Die rasche Entwicklung der Prodaktiwkrafte bedingt eine zu-
nehmende Vergesellschaftung der ïroduktion in internationalen 
MaQstab. Im Monopolkapitalismus und dessen EinfluQsphare roll- zieht sioh dies ror allem in Pona der verstarkten Honopolisie- 
rtmg, der Konzentration der Eroduktlonsmittel. Ia Ergebnis ’ 
bildet sioh ein neuea Subjekt der Gewalt heraus, als dessen 
Trager die internationalen Pinanzinstitute, dia transnatio- 
nalen Konzerne und der monopolkapitalistische Staat auftre- 
ten. Hierdurch wird der. Tergesellschaftungsprozefl la inter
nationalen MaBstab deformiert, Resultat ist eine verstarkte 
Dngleichheit der sozialökonomischen Entwicklung groSer Regio
nen mit all den bekannten Polgsn. Der sioh unter dem EinfluQ des neuen Subjekta der Geralt im 'globaler MaQstab reslisieren- 
de Tergesellschaftungsprozeö wird für Mllllarden Menschen in 
den Entwicklungslstadem zum geschichtlichen IsolationsprozeB, führt zu deren Abkoppl.mjg vom sozialen Portschritt. ■
2. Der sich im Globaler vollaiehende Vergesellschaftungspro-aeB bringt zugleich den Prozefl der Integrallsierung des Lebens 
des Individuums herror, Integralisierung des Individuuas be- 
zeiohnet den Prozefl, in welchem das Individuum in seiner Le- 
benstatigkeit ron Ereignissen an beliebigen Orten und zu be- 
,'liebigen Zeiten unseres Planeten abhangig, mit je dem Funkt 
des Erdballs (z. B. über Informationstechnologien) verbanden 
ist. Es ist der konstitutive ProzeB für die Dialektik von 
Chance - Mögliohkeiten und Gefahren - Risiken, für Pormierurg 
der "Ethlk des Atomzeitaltars". Eine vernünftiga und verant- 
wortungsvolle Organisation des vTissenschaftlich-technischen 
Portsohritts im globaler MaBstab (z. B. mit deni Ziel ökolo- 
gischer Sicherheit) wird zum Bedürfnis der Henschheit, liegt 
im Interesse der Staaten, schlieBt aber auch Fragen der ethi- - schen Grenzen des wissenschaftlich-technischen Portsoiritts 
ein. '
3. GemaB dam Axiom der Existenz einer widersprüchliohen, aber 
in vielen wechselseitigen Ahhangigkeiten zusammengehörigen,
in hohem MaBe ganzheitlichen Welt muS Qeschichte nicht mir unl- 
versal-historisch begriffen, sondem auch gestaltet werden.'
Die "Deklaration von Dehli" und "Streit der Ideologien und 
die gemeinsame Sicherheit" leunden von Schritten in diese 
Richtung. In der Pahigkeit des Sozialismus, die allgenein , 
mensohlichen Bedürfnisse su befriedigen und zu entwickeln,



28
arbeiten and beanttiorten, die mit "ja" oder "nein" beantwortet 
werden können (Axistoteles dafinierte 30, was ain "Problem11 
iat), bzw. Pragen, die in solche Pragen aufgelöst werden können. 
lat das 30? Wenn ja,' können alle Pragen auf solche "Probleme" 
zurückgeführt werden? Leibniz selbst besweifelte das.' ïïach En
gels isl: ea der "ïïataphyaiker", der "denkt in lanter unver- 
mittelten Gegensatzen; seine Rede iat ja, ja, nein, nein, was darüber lat, das iat vota Übel". (4) Liefert der Cotaputer nicht nur typisch undialektiache’ Erkenntniase bzw. "Informationen"? 
Droht nicht die Anwendong des Computers, seiner hohen Produk- 
tivitat wegen, au ainer Terschiebung der Erkenntniaproduktion 
auf das Gebiet der sohlicht mit "ja” oder "nein” beantwort- 
baren Pragen zu führen?Achte Prage: Ala Mittel der Produktivitatssteigerung muB die^Auzoma-ciaierung, bei gleichen Omfang des Produkta, zu einer 
Venainderung der zu seiner Herstellung erforderlichen menachli-. 
chen Arbeitszeit führen. Ich weiQ und ich aehe, daS eine solche 
Arbeitazeitverkürzung in einem sozialistischen Land nicht die 
Pona der Arbeitsloaigkeit annehmen muG noch kann. Aber müQte , 
sie nicht auch in eineta sozialistischen Land zu Kaufkraftver- 
minderung (Ab3inken der Reallöhne) führen, wenn nicht jede Produktlvitatssteigerung duroh eine entaprechende Vermehrung 
der Produktion aufgefangen oder, besser, genutzt werden kann■ 
(also etwa eine Terdoppelung der Produktivitat durch verdoppel- 
te Produktion)? Aber atellt aioh für dia vermehrte Produktion 
nicht auch in einem sozialistischen Land ein Absatzproblem, zu- 
mal einer entspreohenden Erhöhung der Kaufkraft der liassen zu~ 
mindest dadurch Grenzen ’gesetzf aind, daQ die Inveatitionen 
für die Automatisierung Kapital kosten und bei Erhöhung der Pro
duktion jedenfalls erhöhte ROhstoff- und Energiekosten auftro- 
ten?

I-Teunte F rage: Das Absatzproblem, zu dem eine erhöhte Produk- 
tion zwecks Auffang oder Rutzung einer gesteigerten Produktivi
tat in einem Lande führt, ist für andere Lander auch ein Kauf- 
kraftproblem. Pordert aber nicht der humane Sinn jeder Produk- 
tivitatssteigerung und Produktionserhöhung, streng genommen, 
daQ vor allem letztere dem Hutzen der Menschheit, und nicht nur 
der Burger eines Lande3 oder einer Staatengemeinsohaft dient?
Iat dann nicht eine Hauptfrage der Humanitat die der Kaufkraft 
der sogenannten "Entwicklungslander", und zwar lm Verhaltnia 
zon Hutzen her von entwickelten Landem absetzbaren Produktion 
für ihre Bedürfnisse?

Zehnte Prage; Soll eigentlioh die nach Mars von Kapitalismua 
angeoannüe "unoeschrankte Vermehrung der Produktion, ... die 
Produktion als Selbstzweck, (dia) unbedingte Entwicklung der 
gesellschaftlichen Produktivkrafte der Arbeit" (5) im Sozia- 
lismus oder im Komnunismus immer weiter gehen, oder iat es nicht 
umgekehrt eine Voraussetzung für das Gelingen des Sozialismua 
oder für den Kommunismus, daQ diese "Entwicklung" ein Ende 
finden kann? Mars selbst scheint mir diese Prage nicht espli- ' 
zit eindeutig beantwortet zu haben. Engels scheint sie im 
ersten Sinne beantwortet zu haben, (6) allem Anschein nach , 
auch Lenin. (7) Jede weitere Entwicklung erfordert aber Kapital, 
Akkumulation; und geht diese nicht unausweichlich zu Lasten 
der Befriedigung der Bedürfnisse der Henschen?
Anmerkungen: -Cl) Engels, P.: Die Entwicklung des Sozialismua von der Utopie 

zur Wissenschaft. - In: Mars, K.; Engels, P.: ïïerke. Bd.
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Boehn, Hudolf:
Zehn 7ragen zum Thena "Automatisieruug, Tergeaallschaftung, 
Humaniamua" _____
Ich bin dankbar, daQ mir in Harem Krelaa das ffort erteilt 
wird. Ich bin es im ITamen der Priedensbewegung, der ich an- 
gehöre. Ich bin im' übrigen parteiloa, persönlich und poli- 
tisch be-frsandet mit Kommunisten, Grünen. auch Sozialisten 
(aolchen, die nicht Antikommunisten sind). Dan Ehrennamen 
elnea Kommunisten verdiane ich darum vlelleioht nicht, aber 
ich bin einer, der froh ist über jaden in den Landem des 
raai ezistiarenden Sozialigmua erzielten Erfolg, und betrübt 
über jeden dort erlittenen Pehlschlag, wobei ich, was Erfolg 
und was Pehlschlag ist, massa am Portsohrltt oder RUckschritt 
bei der Verwirklichung der Losung des Kommunismus; Jeder naoh 
seinem Vermogen, jedem nach seinen Bedürfnisaen.

Was folgt, sind zehn Pragen bezüglich Ihres Themas "Auto- ,■ 
matisierung, Vergesellschaftung, Humanismus". Ich bitte Sie, 
sie wirklioh als Pragen zu verstehen, mogen in ihrer Pormu- 
lierung auch dia Antworten durohsohimmern, die ich .selber* 
auf sie geben zu können melnte. Ich stelle diese Pragen wirk- 
lich, urn zu lemen, wie Sie sie beantwortan. Denn das zu wis
sen, ist so wichtig für die Arbeit für den Prieden und den. 
Portschritt der Menschheit.

' Ergte Praga: Aristoteles aagt im 4* Kapitel des I. Buches 
der "Politik": "Wenn jedes Werkzeug einfach auf Befehl oder 
gar aus eigener Vorauasioht seine Arbeit verrichten könnte, 
wie man von don Standbildem des Daidalos behauptet und von 
den DreifUSen des Hephaistos - von denen der Dichter sagt, 
daQ sie sich automatisch zur Götterversammlung einfanden wenn auch die Weberschiffchen selbst webten und die Schlagel 
Zither spielten, dann brauohten weder die Werkmeister Gesel
len noch die Herren Knechts." Engels aagt in der "Entwioklung 
des Sozialismus von der Utopie zur Wissenschaft" (bzw. achon 
vorher im "Anti-DUhring"); "Solange die gesellachaftliche Ge- 
aamtarbeit nur einen Ertrag liefert, der das sur.notdürftigen 
Ezistenz aller Erforderliohe nur urn wenig übersteigt, solange 
also die Arbeit alle oder fast alle Zeit der groQen Mehrheit 
der Geaellschaftaglieder in Anspruch nimmt, solange teilt sich 
diese Gesellschaft notwendig in Klassen. Neben der ausschliefl- 
lich der Arbeit frönenden groQen Mehrheit bildet sich elne 
von direkt-produktlver Arbeit befreite Klasse, die die gemein- 
samen Angelagenheiten der Gasellsohaft besorgt; Arbeitsleitung, 
Staatsgeschafta, Justiz, Wissenschaften, Künste usw." (1)
Kann man diesen beiden Aussagen fast dieselbe Bedeutung zu- 
schreiben und daraus folgera: ohne Automatisierung keine Auf- 
hebung der ELassengesellschaft - oder gar: duroh Automatisie
rung komm^ ca zur Aufhebung der Klassengesellschaft?

Wenn hinzugefügt werden muB: ja, aber nur unter der Voraus- 
setzung einer Umwalzung der Produktionsverhaltnisse - kann das 
basagen, daQ doch nicht achon durch diese Umwalzung der Pro
duktionsverhaltnisse, aondem erst durch die Automatisierung , 
die Klassengesellschaft überwunden werden kann?

Zweite Frage: Marz erwahnt bereits 186? ("Das Kapital",Bucia' 1) menrfaoh das "automatische System", (Das Sachregister 
verzeichnet zwölf Stellen, fast samtlioh im "Dreizehnten Ka
pitel: Maschinerie und groBe Industrie".) (2) Er bezeichnet 
damit allerdings noch etwas anderes als wir heute. Steilt sich
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Torbemerkungea ■
Dieaea Heft enthalt den Hauptteil der wahrend der Konferenz 
"HHH-HISÏ '87" in der Fachsektion "Automatiatarung und glo
bale Frobleme der Menachheitsentwicklung” gehaltenen Dls- 
kuaaionsbeitrage, die von den Autoren für den Crack bearbei- 
tet und aus Platzgründen tellweise gefcürzt vierden ouQten.

Gute Grondlagen für eine theoretisch anapruchavolle und 
konatruktiva Clakuaslon naren dadurch gegeben, daS der ¥er- 
anatalter allen Konferenzteilnehnera rechtseitig auaftJhr- 
liche Thesen zugeatellt hatte und die "Deutsche Zeitschrift 
für Phlloaophie" einen Artikel speziell auch sur Froblematik 
dleaer Fachsektion publlsiert hattes ao daö meinerseita auf 
ein Bröffnungareferat für die Arbait der Fachsektion rer- 
zichtet werden konnte. (1)

Die Dlskussion konzentrierte sich zunüchst auf wesent- 
llche Aspekte des auöerordentlich kompieren Zuaammenhanga 
znischen der immer dynamischeren Entwicklung der Produktlr- 
und Destruktivkrafte in der nissenschaftlich-technischen 
Revolution, dem Eanpf und Wettbewerb der entgegengesetzten 
Gesellschaftssysteme und der Zukunft der menschlichen Gattung. 
Ss kam zu elnem Gedankenaustausch über Kriterien für humani
stischs Lösungsstrategien, für die besonders H. Boehm wert- 
volle Impulse gab. Die Dlskussion einzelner Menschhaitspro- 
bleme In ihrer Spezifik und Wechselwirkuhg führte erstens zu 
dem SchluO, dafl aus der absoluten Prioritat der Priedens- 
sicherung nicht abgeleitet werden darf, daS die XSsung der 
anderen globalen Problame vorldufig vemachlüsaigt narden 
dürfa und unterstrlch sweitens, daö die Menschhelt die Ge- 
fahrdungen ihrer Szistenz in ihrer gegenwartigen sozialöko- 
nomischan Strakturiertheit daroh systemüborgreifende Koope
rst ion abwenden muS. lebhaft narde schlieOllch zu elnigen 
niohtmarristischen, insbesondere christlichen Auffassungen 
über den nissenschaftlich-technischen Fortschritt diskatiert, 
nobel der Physiker H.-G. Schöpf (Sü Dresden) auch als Christ 
betonte, daö es heute urn die Begründung und Temtrklichung 
ethischer Maximen für das gemeinsame Handeln aller humani
stisch geslnnten Menschen in einer Koalltlon der Vernunft gegen jena Krafte gehe, die das Überleben der Menschhelt ge- 
führden. Sin Resüme der Konferenz "PHIL-HIST *87" alnschliaS- 
llch der Biskussion in dieser Fachsektion gibt der Konfarenz- 
bericht in der "Dautsohen Zeitschrift für Philosophie".

Aus Platzgründen lat der Beitrag tod Fedorov (Moskau) In 
das Heft 2 und der Beitrag ron Richter (Leipzig) in das Heft 3 
übernommen worden. .

Smst ffoit
Anmerkuagen: '(IJ 7gl. v/oit, S.: Automatisierung - Systemauseinandersetzung - 

Menschheitszukunft. In: DZfPh, Berlin 35(1987)7


